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einem landwirthſchaftlichen Vereine hieſiger Gegend gethanen
Aeußerung über die betrübende Lage der engliſchen Landwirth
ſchaft folgende Schilderung zu finden die bei dem eher etwas
agrariſch als individualiſtiſch angehauchten Saſtgr nicht in
Verdacht kömmen kann Jeder Sachverſtändige welcher England
beſucht wird über den gartenmäßigen Zuſtand des Landes und
die Opulenz der Wirthſchaften erſtaunen und er kann das ganze
LSand durchſtreifen ohne einem mageren Thiere zu begegnen
Man darf ſich bei der Beurtheilung engliſcher Zuſtände nicht nach
den Zeitungen richten in welchen das Parteiintereſſe ſich in
jendenziöſen Uebertreibungen ergeht

r Thauſin g Albrecht Dürer Geſchichte feines
Lebens und ſeiner Kunſt 2 Aufl rag 1883 Die erſte
auf wiſſenſchaftlicher Grundlage beruhende VBiographie unſeres
deutſchen Altmeiſters hat wohlverdientermaßen eine derartige Be
achtung und Würdigung gefunden daß ſchon nach kurzer Zeit zu
einer 2 Auflage geſchritten werden konnte Es iſt dies zugleich
ein erfreulicher Beweis für das ſteigende Anſehen des Künſtlers
den man gewöhnlich nur nach den noch dazu meiſt irriger Weiſe
ihm zugeſchriebenen Tafelbildern beurtheilte Die neue Ausgabe
iſt weſentlich verändert die Ausſtattung iſt wunderſchön und zeugt
von feinſtem Geſchmack Möge das Buch auch ferner noch dazu
beitragen den Schandflecken zu tilgen daß Dürer und Holbein

in unſerm Jahrhundert bei den Franzoſen und Engländern mehr
Verſtändniß und Liebe gefunden haben als bei den eigenen
Landsleuten

r r Jnitialen Alphabete und Randleiſtenverſchiedener Jahrhunderte Wien Graeſer 1884 Jn dieſer
offizieclen Publikation des verdienſtvollen k k Muſeums für
Kunſt und Snduſtrie zu Wien werden in trefflichſter Nach
bildung ſeltene und ſchöne Zierſchriften von den erſten Jahr
bunderten chriſtlicher Zeitrechnung an bis in die Mitte unſeres

ahrhunderts theilweiſe in Farbendruck geboten Es eröffnet
ich damit eine hervorragende Quelle für alle Kunſtgewerbe

treibenden beſonders die Kalligraphen und Buchdrucker Das
Werk wird in 6 Lieferungen zu je 8 Blatt vollſtändig

Eingegangene Neuigkeiten
Beſprechung einzelner Werke vorbehalten

Die Diphtheritis hre Entſtehung und naturgemäße
Heilm g ohne Anwendung von Arzenei Preisſchrift des

Vereins für volksverſtändliche Geſundheitspflege von
Dr med Guſtav Voigt Verfaſſer der Zukunftsmedizin Ver
anlaßt durch die Muniſicenz des Herrn v Zimmermann kgl
ſächſ Kommerzienrath 2c c Leipzig Th Grieben s Verlag
L Fernau 1884 23 S gr 80

Die Reform des Eigenthumsrechts als Grundlage der
SozialReform und die neue privat und wirthſchaftsrechtliche
Regelung des geſammten Handwerks und Gewerbebetriebes von
Dr Hermann Stolz Berlin Wilhelm Jßleib Guſtav Schuhr
1884 80 40

Die Amtsvorſteher Gemeinde und Gutsvorſteher
Polizeidiſtrikts Kommiſſarien und Polizeiverwalter in den Städten
als Vermittler der Strafrechtspflege Handbuch für den amtlichen
Verkehr dieſer Beamten mit der Staatsanwaltſchaft von E Stein
erſtem Staatsanwalt bei dem Landgericht zu Oels VI vermehrte
Auflage 1884 89 1,50 M

Allgemeine Rückblicke auf den Kulturkampf in ſeinen
verſchiedenen Phaſen vom religiös politiſchen Standpunkte Eine
Widmung für das deutſche Volk zur Erinnexung an das Luther
jubiläum von Weglge Freimut Gr 80 Barmen D B T
G Wiemann 1 Mk z m Die Poeſt

Zeitbewegende Fragen Die Poeſie in derArbeit Von Felix Agricola III Studentenpflicht und
Studentenrecht Ein Wort an die deutſche Studentenſchaft
von Hugo Münſterberg stud med Leipzig 1884 Kößling ſche
Buchhandlung Guſtav r r der Es dent g

Der pekuniäre Kontrakt in der Ehe und andere Beſti gen des deutſchen Rechts über Mitgift Eherecht Ehe
heure 2c Gemeinverſtändlich bearbeitet von Dr G Freuden

ſtein 2 Aufl Leipzig Woldemar Urban 1884 89 141 S
Dr Strousberg der t wieder in London lebt ſchreibt
man dem Berl Börſ Glauben ſchenken darf zur Zeit

ein Buch über die politiſchen und wirthſchaftlichen Verhältmiffe
Deutſchlands Es würde dieſes Buch als eine Fortſetzung ſeiner
früheren Publikation Dr Strousberg und ſein Wirken zu
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Für die Redaktion verantwortlich J Dr A Vorſt in Halle

Jahre 1782 ſind nur 35 Perſonen Opfer der Aeronautik geworden
Pilätre de Rozier und Romain die 1785 in Boulogne mit einer
tollkühnen Kombination von Gasballon und Mongolſiere auf
ſtiegen Jn einer Höhe von einigen hundert Metern entleerte ſich
der vom regneriſchen Wetter ſehr defekt gewordene Ballon und
beide Luftſchiffer verunglückten 1802 ſtieg Olivari von Orleans
nrit einer aus Papier hergeſtellten Mongolfiere in die Lüfte der
Ballon fing Feuer und Olivari kam elend üms Leben Auf die
Llbe fahrläſſige Weiſe verunglückte 1812 der einzige Deutſche
Bittorf in Mannheim nachdem ihm 29 Auffahrten mit ſeinem
Papierballon geglückt waren Jn demſelben Jahre unternahm
Graf Zambeccarti von Boulogna aus eine Luftſchifffahrt in einer
mit Spiritus geheizten Roziere Beim Aufſtieg ſlog der Ballon
gegen einen Baum der brennende Spiritus floß über und ver
brannte den Luftſchiffer dem ein Sprung aus der Gondel den
ſicheren Tod gab Morment der 1806 von Lille aus aufſtieg
glaubte die Gondel durch ein ſchmales Brett erſetzen zu können
Durch das Fallenlaſſen eines Fallſchirmes mit einem Thier
erhielt der Ballon einen plötzlichen ſtarken Auftrieb
und der Luftſchiffer dur das ausſtrömende Gas
betäubt ſtürzte von dem ſchmalen Brett herab
1819 verunglückte in Paris Madame Blanchard Sie wollte von
der Ballongondel aus ein Feuerwerk abbrennen und ſetzte dadurch
ihren Ballon in Flammen Die meiſten Opfer ſorderte das Meer
Es verunglückten dadurch daß ſie auf hohe See oder ſonſt in
Waſſer getrieben wurden Arban der 1820 von Barcelona auf
geſtiegen Lomaſchi der 1845 von Konſtantinopel aus in das
Schwarze Meer hinausgetrieben wurde Levet der 1847 im Ladoga
ſee ertrank Charles Green der 1849 todt aus dem Kanal gezogen
wurde der Spanier Parez ein Schüler Godarts der im Mexi
kaniſchen Meerbuſen bei einer von Havanna aus unternommenen
Fahrk ſeinen Tod gefunden der franzöſiſche Matroſe Prince und
der Soldat Lacaze die 1870 bezw 1871 aus Paris aufſtiegen
und ſeewärts getrieben wurden die Amerikaner Donaldſon
Greenwood und Wiſe die in Mitte der 70er Jahre im Michigan
ſee ertranken ein ſiameſiſcher Sklave der am Tage der Mündig
keitserklärung des jetzigen Königs von Siam in Bangkok in
einen Ballon geſetzt war und nicht wieder geſehen wurde
der zu Marſeille aufgeſtiegene Luftſchiffer Breſt der Luft
ſchiffer Armantière der ins Mittelmeer ſtürzte und das engliſche
Parlamentsmitglied Powell der am 10 Dez v J von London
aus aufgeſtiegen war
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Der Grohmulker Brautkranz

Eine wahrhaftige Sylveſtergeſchichte
Von Arnold Wellmer

Nachdruck unterſagt

Es iſt eine echte Kaufmannsfamilie die mit dem Braut
kranze der Großmutter beginnt Der Großvater war zu
ſeiner Zeit der erſte Kaufherr in der bedeutenden See und

wo unſere einfache Geſchichte ſpielt Seine
öhne wurden wieder Kaufleute und auch ſeine Töchter wurden

an Kaufleute verheirathet ja ſogar die meiſten der Enkel
ar ſich dem Soll und Haben gewidmet Der Großvater
at ſich nun ſchon lange mit der Großmutter aus den Ge

ſchäften in ein hübſches Häuschen in der baumgrünen Vorſtadt
zurückgezogen Die beiden alten Leute ſind aber noch immer
di und lebensfriſch und der Mittelpunkt der großen

amilie
Der Sonnabend iſt ſchon ſeit Jahren ein beſonders feſt

licher Tag in der Familie dann hat die Großmutter ihren
Familienabend und die vier Söhne und drei Töchter kommen

mit ihren Frauen und Männern und Kindern bei den Groß
eltern zuſammen Jm Winter heißt dies frohe Familienfeſt
auch wohl kurzweg der Großmutter Theeabend er beginnt
um ſechs Uhr an dem großen runden Theetiſche
So ſleißig die Großmutter auch ſonſt filirt oder ſtrickt

ſie verſorgt aus alter Gewohnheit noch immer alle Söhne
und ſogar guch die Enkel mit Strümpfen an den Thee
abenden ruhen die fleißigen Hände feiernd im Schoße Sie
leidet auch nicht daß ein anderes Strickzeug oder gar eine
feine Weißſtickerei ein ſündliches Augenpulver an
ihrem Theetiſch auftaucht Kinder, pflegt ſie in ihrer herz
fröhlichen Weiſe zu ſagen wer die ganze Woche über redlich
das Seine gethan hat kann den Sonnabend abend mit gutem
Gewiſſen feiern wenn die Großmutter alle ihre lieben Kinder
und Enkel ſo recht hübſch um ſich beiſammen hat da will ſie
auch mal rechtſchaffen ſchwätzen und vergnügt ſein und
dazu hat ſie doch wohl auch ihr gutes Recht nicht wahr
lieber Alter

Der liebe Alte iſt der Großvater und er nickt der lieben
Alten dann jedesmal ſo liebevoll zu als hätten ſie mit
einander geſtern erſt Hochzeit gemacht und doch iſt ſchon
faſt c halbes Jahrhundert ſeit jenem Hochzeitstage vorüber
gerauſcht

Beim Thee wird alſo rechtſchaffen und vergnügt geſchwätzt
das eigentliche Vergnügtſein a aber erſt an wenn

das Theezeug abgeräumt iſt Unaufgefordert legt Gretel eine
Kartenpreſſe mit vier Spielen Karten aus denen aber drei
unglückliche Pique Bauern für immer in eine unbenutzte
Butterbüchſe des Porzellanſchrankes in Verbannung geſchickt

ſind vor der Großmutter auf den Tiſch wie froh geſchäftig
die alte ſtattliche Frau die dicken Kartenſtöße durcheinander
miſcht Alt und Jung muß mit heran und Schwarzen
Peter ſpielen Der große Theetiſch kann die vielen emſigen
Hände gar nicht faſſen da müſſen die kleinen Seitentiſchchen
an denen vorhin einzelne Gruppen ihren Thee tranken noch
herangeſchoben werden Ja einſig iſt ein Jeder den letzten
Unglücklichen aus dem Geſchlechte der exilirten PiqueBauern
ſeinem Nachbar in die Hände zu ſchieben o und wie wird
der ausgelacht der zuletzt den armen Schwarzen Peter in
der Hand behält und dafür durch ein ſtattliches Bärtchen
ſelber zum Schwarzen Peter gezeichnet wird bis er in
der nächſten Partie ſeinen luſtigen Nachbar mit einem an

tm

gebrannten Weinkork als Schwarzen Peter anmalen und
auslachen kann Am herzlichſten aber lacht doch immer die
Großmutter und die ſilbernen Löckchen die ſo zierlich unter
der großen weißen Spitzenhaube mit der ſtattlichen Schleife
unter dem Grübchen im Kinn an beiden Schläfen hervor
hängen gerathen vor Luſtigkeit ordentlich in eine z
Aufregung Auch ein flottes Schnurrbärtchen läßt die froh
ſinnige alte Frau ſich mit dem beſten Humor gefallen aber
kein anderer als der liebe Alte darf es ihr malen der beſorgtdas mit Zartheit und verſchimpfirt ſeine liebe Älte nicht
Und dann erweiſt die Großmutter dem lieben Alten mit nicht
weniger Zartheit denſelben Liebesdienſt

Punkt halb neun Uhr tritt Gretel mit glühendem Geſichtchen
und der niedlichſten weißen Pichelſchürze zu Großchen und
flüſtert ihr zwei Wörtchen ins Ohr roßchen ſagt dann
jedesmal ſehr verwundert Schon ſo ſpät Wie die Zeit
ſchnell vergeht Kind dieſe Partie mußt Du uns ſchon noch
ausſpielen läſſen ſonſt kommen die Herren Jungen mir in
wiſchen über die Karten und fuſcheln und ich möchte auchr mein Leben gern den Adolph noch als Schwarzen Peter

bei Tiſche ſehen der Junge hat noch kein Finzelchen von Bart
und lacht uns ſonſt alle aus

Gretel iſt eine arme Waiſe Die Großmutter hat das ver
laſſene Kind in ihr Haus aufgenommen und liebevoll wie eine
Mutter erzogen Dafür hängt Gretel aber auch mit der
kindlichſten Liebe an der alten Frau und ſeit ihrer Konfirmation
iſt ſie in allen häuslichen Angelegenheiten Großchens rechte

and und es giebt wohl ſo leicht keine ſo emſige roſige
ligaugige goldlockige wie kleine rechte Hand

ſt die letzte Partie Schwarzer Peter aus und Vetter
Adolph ſein Stutzbärtchen am Kinn ſitzen Großchens aus

eſprochenem Wunſch zu Liebe hat ſich die ganze Spielgeſellhaſt gegen Vetter Adolph verſchworen und iſt nach Gebühr

als Schwarzer Peter ausgelacht dann ſteht die Großmutter
in der beſten Laune vom Sopha auf nimmt des Großvaters
Arm und ſagt Komm lieber Alter das junge Volk wird
rechtſchaffen Hunger haben das viele Lachen macht r
Appetit Und alle Onkel und Tanten Vettern und Couſinen
an in langer Prozeſſion dem ehrwürdigen Paare in das
hell erleuchtete Nebenzimmer wo zum Abendbrote gedeckt iſt

Die Großmutter iſt noch aus der guten alten ſoliden Zeit
und verlangt nicht daß das junge Volk von zwei Täß
Thee und einigen Stückchen Kuchen und dünnenButterſchnitt
ſatt werden ſoll Solche neumodiſche Theeabende wo es zum
guten Ton gehört möglichſt wenig materielle Nahrung auf
den zierlich mit Silber und Kryſtall und Blumen
Theetiſch zu ſetzen die lieben Gäſte könnten un
angenehm berührt fühlen durch einen Kalbsbraten an ihre
rohe r erinnert zu werden und zum noch
beſſeren Ton faſt gar nichts von dem Wenigen zu genießen
denn nur der Geiſt der geiſtreiche Geiſt der Anweſenden iſt
zum Thee geladen ſolch einen Thee und Thee
abend verachtet die Großmutter d Alles Augen
verblendung Heuchelſchein,z Lüge, ſchilt die alte gerade
J mit Entrüſtung thun als müßten ſie an einem Scheibchen

h ith Kuh len ſo gere r S
och mit Gemü e anze Schüſſel voll zu ſi menſchämen ſich vor der Welt ſehen zu laſſen daß wer

haupt leiblicher Nahrung bedürfen und hungern lieber daß
ihnen die Seele pfeift bis ſie ſich zu Hauſe oder in einer
Reſtauration an artoffeln und Beefſteaks ſchadlos halten

jg die Lüge die erbärmliche Lüge iſt der wundeſte
eurer neumodiſchen Geſelligkeit Wir waren zu unſerer
ehrlicher nicht wahr lieber Alter aNach dem einfachen aber gediegenen Abendbrote wird bei

S ferku d id Bratäpfeln wieder affenScheihe nd en cher hite un in h s
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Hauſe gegangen das ſind die winterlichen Theeabende der
Großmutter

Jm Sommer wird der Fantilienabend in dem großen
baumgrünen Garten hinter dem Hauſe gefeiert An die Stelle

des e Peters treten dann heitere Spiele im Freien
mit frohen Augen ſchauen die Großeltern und die älteren
Onkel und Tanten von ihren Ruheplätzen unter den Bäumen
dem Spiele der Jugend zu

Am allerfeſtlichſten aber ſind die Extra Familien Abende bei
der Großmutter an dem Hochzeits und den Geburtstagen
der beiden Alten Oſtern und Pfingſten Weihnachten und
Sylveſter Da geht es bei der Großmutter auch extra hoch
und luſtig her und nach dem Thee kommt regelmäßig ein herz
erfreuender ſolider Thee Punſch im Sommer kalt im
Winter warm

Und heute iſt des Jahres letzter Abend fröhlicher
Sylveſter Draußen iſt es bitter kalt wie es ſein muß an
einem echten rechten Sylveſterabende wenn man in der
warmen Stube der fröhlichen Geſichter herzlich erfreuen ſollund bei jedem ungezählten Glaſe Punſch ſo recht über

zeugend ſagen darf Das thut heute gut bei der Kälte
in Wort der Selbſtentſchuldigung für des Sprechers un
pre Gläſer und der willkommenſten Trinkermunterung

Der huect gt fußhoch auf den Straßen und gi
er nee lieg och auf den Straßen und glitzert im

blanken Mondſchein ald ſchlägt die Theeſtunde der Groß
mutter Wie der Schnee unter den vielen Füßen und Füßchen
knarrt und kniſtert die zum ShlveſterAbend hinaus in die
Vorſtadt eilen Die Tanten und Couſinen haben ihre wärmſten
Mäntel umgenommen und die Kapuzen tief über das Geſicht
gezogen und doch glühen ihre Naſenſpitzen ſo roſig wie ein
S ganz kleiner Gletſcher beim Sonnenuntergange Die
onkel tragen ſtattliche Fuchs und Biberpelze und noch ſtatt

lichere Eiszapfen an den Bärten Bis zu Pelzen und Eis
ift haben die jungen Vettern es noch nicht gebracht Sie

müſſen ſich damit begnügen die erſtarrten Hände möglichſt
tief in die Taſchen der Ueberzieher zu ſtecken und den Rock

en faglichſt och hinaufzuziehen und ohne Bärte keine
iszapfen
Vetter Georg iſt ſo glücklich einen köſtlichen weißen Shawl

zweimal um den Hals geſchlungen zu r o der ſieht
gar b aus wenn die langen Enden mit den Franſen
ihm über dem Rücken herabbaumeln und warm hält er
ol bis hinab ins fröhliche junge Herz

Dieſen wunderbaren Shawl hat aber auch Großchens reizende
kleine blitzäugige goldlockige rechte Hand geſtrickt und dem
Vetter Georg zu Weihnachten geſchenkt

Natürlich haben doch an Vetter Adolph und Max und
Arthur und wie die elf anderen Vettern alle heißen mögen
eben ſolche wunderbare weiße Shawls erhalten Das wäre
ja ſonſt eine unverzeihliche Bevorzugung oder Zurückſetzung
von der rechten Hand geweſen

O wel Hut ünfzehn weiße Shalws drei undeine halbe ang u die rege und drei Hände breit und
doppelt patent geſtrickt und ſo ſauber wie friſch gefallener
Schnee nennt mir einer Großmutter rechte Hand die
in der Wirthſchaft den ganzen Tag über vollauf zu thun und
am Feierabend noch zwei Dutzend blauwollene Weihnachts

Wmyſ r arme Kinder gſtritt hat und nebenbei noch fünf
r o weiße Shawls wie ich nach beſtem Wiſſen und

iſſen vorhin beſchrieben habe i geſchafft hätte und
ich will meine kleine rechte Hand eine linke nennen

Und von Bevorzugung und Zurückſetzung kann nun erſt
recht keine Rede ſein denn warum haben Vetter Adolph
und Max und das andere Dutzend nicht auch mit Couſine

von der Großmutter Gretel genannt am erſten
im November Nüſſe geknackt und Vielliebchen ge

und dies Vielliebchen am nächſten Theeabende gewonnen
für mein Theil hätte das wenigſtens mit dem allergrößten

nen gethan wenn ich Vetter Adolph und Max oder ein
Zwölftel des Dutzends geweſen wäre Und wenn mir jetzt
jemand mit einem gewiſſen mitleidigen Lächeln voll tugendhafter

ächſtenverachtung oder gar mit der milden Miene ſittlicher
Entrüſtung ſagen will Gretel hätte ihr Vielliebchen zehnmalgewinnen Ponnen wenn ſie nur gewollt hätte aber ſie wollte

nicht um dem Vetter Georg zu Weihnachten einen weißen
r t geſtrickten Shawl ſchenken zu können der warmins Heßz hinab hält auch wenn die Zipfel auf dem Rücken

baumeln weil Gretel und Vetter Georg ſich ſchon von
Kindheit an ſo recht herzlich gut ſind mögen ſie ſich dies
aüch erſt am letzten heiligen Pfingſtabende draußen im Garten
in der Liguſterumlaube geſtanden und mit Küſſen und mit
Freudenthränen beſiegelt haben dem Jemand möchte ich
hiermit öffentlich ins Geſicht ſagen daß dies mich herzlich von
Eoöuſine Gretel und Vetter Georg freut denn ich weiß in
dieſem Augenblicke auf der ganzen Welt kein Pärchen das mir
mehr ans Herz gewachſen wäre

Gretel kennen wir ſchon als Großchens liebe emſige roſige
kleine rechte Hand, und daß ſie in vieler Leute Augen den
Fehler hat eine arme Waiſe ohne einen Pfennig Vermögen zu
ſein Wir müſſen jetzt aus reiner Gewiſſenhaftigkeit ſogar noch
hinzufügen daß Gretel weder in Amerika noch in Oſtindien
einen reichen Erbonkel hat der plötzlich zurückkommen kann und
Gretel mit ſeinen Schätzen ausſtattet Mit einem Worte
Gretel iſt arm wie eine Kirchenmaus

Unſer Georg iſt ein kräftiger lieber Junge mit einem hübſchen
offenen Geſichte und einem offen biederen Herzen aber auch
Georg hat wenn ich an das Geſtändniß und die ſüßen und
ſalzigen Siegel in der Liguſterumlaube denke ſeine großen Fehler
erſtens iſt er noch ſo ſehr jung kaum zweiundzwanzig Jahre

und das iſt ſein kleinſter Fehler denn er verbeſſert ſich von
ſelber von Tag zu Tag von Jahr zu Jahr Zweitens iſt
er noch ganz unſelbſtändig d h aus der kaufmänniſchen
Sprache überſetzt er hat kein eigenes Geſchäft Drittens und
letztens und das iſt der ſchlimmſte Fehler iſt er der einzigeSohn des reichſten Kaufmanns in der ganzen Stadt den

Namensunterſchrift alle Geldmänner an den bedeutendſten
Börſen der alten Welt nur mit Ehrfurcht leſen ein ſo
gewaltiger Kaufmann iſt Georg s Vater Georg denkt zuweilen
mit bangem Herzen er würde dem lieben Gott recht von
Herzen danken können wenn ſein Vater ein etwas weniger
gewältiger Kaufmann wäre

All dieſe erſchrecklichen Fehler zuſammen addirt finden wir
es ganz natürlich daß bis jetzt noch niemand außer dem bunten
Stieglitzpaar in der Liguſterlaube der grauen Miz in der
Küche und dem Kanarienvogel im Speiſezimmer wo Georg
immer alles Unmögliche ſucht wenn Gretel den Tiſch deckt
eine Silbe von dem ſüßen beſeligenden Liebesgeheimniß zu
hören bekommen hat

Warum aber ſchaut die Großmutter ihre emſige kleine rechte
Hand und den jungen Georg der keines ſeiner leuchtenden
braunen Augen von dieſer Hand läßt an den Theeabenden oft
ſo ganz eigen lächelnd an und gerade heute am Shlveſter
abende wo Gretel die Theetaſſen ordnet und Georg ihr gerne
ein wenig helfen möchte da er doch einmal zufällig neben
der kleinen Vicewirthin ſitzt wunderbar daß der Zufall
alle Sonnabend abends daſſelbe Spiel ſpielt lächelt die
Großmutter darüber daß Georg alle Theelöffel auf eine Unter
taſſe packt und noch dazu verkehrt den Stiel nach unten
Oder lächelt die Großmutter über Georg s Mißgeſchick der
wieder einmal alle Stühle an dem großen h und an
den kleinen Nebentiſchen beſetzt fand und aus dem Eckzimmer
einen Stuhl herbeiholen mußte der durchaus an keinem andern
Tiſche mehr einen Platz fand als an dem herangerückten Tiſche
dicht neben der Großmutter wo die große alte ſilberplattirte
Theemaſchine mit den ſchwarzen Ebenholzhenkeln blitzt und über
ihrem Spiritusflämmchen m und ſummt und Gretel den
Thee bereitet Ja wirklich ein ſehr unbequemer Platz für
einen jungen Mann der nicht in die holde Theeſchenkin
zärtlichſt verliebt iſt

O die Großmutter iſt eine gar kluge Frau die ihre ſonnen
haften lichtblauen Augen und das große warme Herz auf dem
rechten Fleck hat
Da ſitzen wir nun mit einemmal an der Großmutter Thee

tiſch aber ſchade daß wir die Begrüßung und die drei
Dutzend froſtigen Klagen über die grimmige Kälte und das
Abnehmen der Mäntel und Pelze und Eiszapfen und beſonders
des einen weißen Shawls verſäumt haben Ja dieſer weiße
Shawl war ſo furchtbar ängſtlich im Gedränge der ſechs
Dutzend Mützen und Hüte und Kappen und Mäntel und Pelze
und Ueberzieher in s Hand oder gar in s Fußgemenge zu
kommen und dadurch an ſeiner Reinheit etwas einzubüßen
daß er von niemanden anders aufbewahrt ſein wollte als von
der kleinen emſigen roſigen Hand die ihn doppelt patent
geſtrickt hat Dieſe kleine Hand war in der Küche da
mußte Georg dem anſpruchs vollen Shawl zu Liebe ſogar in
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einem ſchwarzen glänzenden Stoffe ſchwarzſeidene Strümpfe
und ſtählerne Knie und Schuhſchnallen trug Dabei war er
einer der beweglichſten Leute die mir in meinem Leben vor
gekommen ſind ſein mageres Zöpflein im Nacken kam keinen
Augenblick zur Ruhe Wenn er nicht gerade ſchrieb oder aß
hielt er in der linken Hand eine große ſilberne Tabaksdoſe und
zwiſchen Daumen und Zeigefinger der rechten eine Priſe
Guter Soldat ſtets geladen haben gleich losſchießen

können ſagte er hierüber in ſeiner haſtigen abgebrochenen
Weiſe wohl zuweilen ſcherzend Das Fehlende in ſeiner ab

nen Art zu ſprechen erſetzte die Beweglichkeit ſeiner
Mienen und ſeines ganzen Leibes zur Genüge Sein Geiſt
war in fortwährender Thätigkeit für ſein ausgedehntes Ge
ſchäft das war ſein Alles leider

Meine Reiſebeſchützerin hatte mich in des Onkels Comtoir
geführt der Onkel dankte ihr und ſah dabei kaum von ſeinem
Pulte auf Jch ſtand verlaſſen und bang an der Thür der
Onkel ſchrieb ruhig weiter nur ein flüchtiger Blick hatte mich
geſtreift Jch weinte er ſchüttelte nur mit dem Kopf Als
ſein Brief beendet war trat er haſtig auf mich zu ſah mich
mit ſeinen lebhaften hellgrauen Augen prüfend an und ſagte

Vater viel zu gut alles fortgegeben keinen Pfennig
Kind nicht weinen Thränen nicht leiden artig Kind

nicht weinen Thränen nicht leiden artig Kind ſein
gut haben Musje Rick Kind Roſinen geben Man
deln hübſch ſpielen mit Kob bis Tante nach Hauſe
kommen und dabei waren der kleine magere Zopf und
die ſilberne Tabaksdoſe und der rechte Daumen und Zeige
finger in beſtändiger Bewegung

Sogleich kam Musje Rick nahm mich an der Hand und
führte mich in den Laden Freundlich ſtreichelte er mir das
Haar und gab mir zwei große Düten mit Roſinen und Man
deln Dann brachte er mich auf den Hof an ein ſtilles ſon
niges Plätzchen zwiſchen den Kiſten und Fäſſern die vor den
hohen Speichern aufgethürmt waren Dort hob er mich in
ſeine Arme und ſchaute mir ſo recht lieb und traurig in die
Augen und ſagte Armes Kind Du weißt noch nicht was
Du verloren haſt ich habe auch nicht Vater und Mutter
mehr darum habe ich Dich jetzt ſchon ſo recht herzlich lieb
S Du mir auch ein bischen gut ſein als wäre ich Dein

ruder
Jch nickte ihm unter Thränen lächelnd zu er küßte mich

herzlich und ich ſchlang meine kleinen Arme zutraulich um
ſeinen Hals als kennten wir uns ſchon lange

Wie heißt Du
Lisbeth ſagte ich ſchon ganz dreiſt und Du
Richard alle ſagen aber Rick zu mir und ſo kannſt Du

mich auch rufen wenn der Kob Dein Vetter Jakob Dir
etwas zu leide thut Das iſt ein böſer Junge und thut nichts
lieber als andere Kinder ſchlagen oder Hunde und Vatzen
quälen Jch will Dir aber immer beiſtehen meine Fäuſte
kennt der Kob ſchon Jch bin der jüngſte Lehrling im Ge
ſchäft und Oſtern eingeſegnet Nun will ich Dir ein kleines
Mädchen zum Spielen holen

Rick kam mit des Hausknechts kleiner Gretel wieder und
machte aus Papier kleine Düten und zeigte uns wie wir mit
den Roſinen und Mandeln hübſch Kaufmann ſpielen könnten

die ſchmeckten dann noch viel ſchöner als ſonſt
Als Rick fort war und Gretel und ich prächtig ſpielten

kam Kob und aß uns alle Roſinen und Mandeln auf und
den uns in den Brunnen zu werfen wenn wir es jemand
agten

Jakob war des Onkels einziges Kind und ein lang auf
geſchoſſener elfjähriger Junge mit flachsgelbem Haar und ſehr
vielen Sommerſproſſen in dem ſchmalen Geſichte Er war der
Tante Herzblatt ihr Abgott ihr Verzug Wie die
echte Mutterliebe der größte Segen für das Kind iſt ſo kann
die blinde Mutterliebe ihm zum Unglück ja zum Fluche
werden Eine Mutter darf die Augen nicht zumachen wenn
ihr das Herz aufgeht

Die Tante war eine liebe gute Frau ich verdauke ihr viel
und ſegne noch oft ihre Aſche Sie hatte mich lieb und ſorgtewie eine Mutter für mich Jn der Hauswirthſchaft war ſie

tüchtig und ſorgſam und ſie hielt mich als ich heranwuchs
fleißig zur Arbeit an Und in der Jugend arbeiten und die
Arbeit lieben lernen iſt die beſte Ausſtattung für s Leben
Kinder ich hoffe daß ich mein Theil redlich dazu beitrug
Euch ſo auszuſtatten und daß Jhr mir dies jetzt dankt wenn

IJhr s in den jungen flatterhaften Jahren auch nicht immer
einſahet Auch mein Gretel nimmt dieſe Ausſtattung von der
Großmutter mit

Dabei nickt die alte Frau Georg und ſeinen Eltern herzlich
und harmlos zu und fährt fort Alſo wie et ihr
Kobchen war der Tante ihr Alles auf der Welt ſeit ihr

mehrere Kinder jung geſtorben waren lebte ſie in beſtändiger
Furcht auch dies letzte Kind könne ihr entriſſen werden Sie
verzärtelte und verzog den Jungen gründlich und ſah ihm alle
Unarten ſo lange nach bis es für die ſchwache Hand der
Mutter zu ſpät war ſie zu ſtrafen auszurotten
dennoch vergötterte die Mutter auch dann noch den Liebling

aber ſie zitterte vor ihmDer ntel hatte ſich nie um die Erziehung ſeines Sohnes
gekümmert Er redete ſich ein Kinder erziehen ſei Weiber
ſache die Zeit des Mannes gehöre ganz dem Geſchäfte
Grundfalſch dem Vater ſind die Kinder eben ſo gut vom
lieben Gott in die Hand gegeben ſie für ſeinen Himmel
auszubilden ſo lange ſie noch zartes weiches Wachs ſind
als der Mutter was er ihnen in der d an Liebe und
Zucht abgebrochen hat erſetzt er ihnen durch die Schätze die
er im Schweiße ſeines Angeſichts für ſie erarbeitet hat nun
und nimmermehr

Von den kleinen Unarten ſeines Sohnes ſah der Onkel
wenig die ſchwache Mutter war beſtändig darauf bedacht
ſie vor dem Vater zu ver Und als ſie mit dem Knaben
zu großen Unarten zu Laſten heranwuchſen und ſich nicht
mr en ließen da parirte Jakob ſelbſt dem Vater
nicht mehr

dinder ich denke noch heute mit Entſetzen an eine Scene
wie der neunzehnjährige Junge mit Hohnlachen und erhobenem
Arme dem eigenen Vater gegenüber ſtand weil dieſer ihm
für ſein laſterhaftes Leben das Geld verweigerte Die Mutter
war n Sohne in den Arm gefallen er ſtieß ſie roh
zurück

Das Ende dieſes furchtbaren Auftritts war daß Jakob noch
an demſelben Tage nach England mußte Der Vater
brachte ihn in einem befreundeten Handelshauſe ins Comtoir
das als Zuchtruthe für zügelloſe Jünglinge im Rufe ſtandund beſchränkte ihn im Taſchengelde auf vas nothwendigſte

die arme Mutter verſorgte daten ſeine Börſe nur zu reich
lich Der Onkel ſprach nie darüber wie ſehr er innerlich litt
aber man ſah es ſeinem ſchnell alternden Geſichte an

Schluß folgt

Titerakur und Kunſt
B Aus dem Verlage von Wilhelm Bänſch in Berlin 8W

Friedrichſtraße 24 liegt uns unter dem Titel Der ländliche
Grundbeſitz ſeine Lage und ſeine Bedeutung eine
ſozialpolitiſche Studie von H Nordmann 102 1,20
vor welche in für Gelehrte wie Laien anziehender und gemein
verſtändlicher Weiſe alle die zahlreichen Beziehungen behandelt
in denen der Grundbeſitz zur Geſetzgebung zum bewe lichen
Kapital r Auswanderung u ſ w ſteht Ss giebt faſt keinen
Punkt in dieſen weitſchichtigen Fragen den der Verfaſſer welchem
eine von ſchönredneriſchen Kunſtgriffen freie nur auf die Sach
zielende und von einem geſchickt auserleſenen ſtatiſtiſchen Material
unterſtützte Darſtellung zur Seite ſteht nicht berührt hätte Dabei
liegt es ihm fern für irgend eine politiſche Partei einzutreten
unerſchrocken zieht er die Konſequenzen ſeiner Ausführungen und
läßt überall die Exfahrung ſeinen Leitſtern ſein Er befürwortet
daß ähnlich wie der Handel ſein Handelsrecht erhalten ſo auch
der Grundbeſitz ein beſonderes Landrecht haben müſſe Als die
Vanptauſgaben deſſelben giebt er die Beſeitigung des i
gleichen Erbrechts in Bezug auf ländlichen Grundbeſitz und die
Abſchaffung der Verſchuldbarkeit dieſes Beſitzes an E
ſeiner Broſchüre widerlegt er verſchiedene Beſchwerden der
wirthſchaft z B über die Einfuhr aus Nordamerika das An
wachſen der Wirthſchaftskoſten die Grundſteuer u ſ w als un
begründet um ſodann zu einer eingehenden Beleuchtung der be
rechtigten Beſchwerden die namentlich in den Kreditſchwierigkeiten
liegen überzugehen Das weſentliche Uebel liegt ihm zufolge inder Verſchuldung für deren Linderung es nicht an e
gefehlt hat die jedoch leider ihre Wirkung mehr oder minder
verfehlen Die Broſchüre giebt eine ſcharfe Kritik dieſer Vor
ſchläge welche in dem Satze gipfelt daß der Grundbeſitz Schulden
überhaupt nicht vertrage ünd die Verſchuldbarkeit der Bauernhöfe
die erſt nach der SteinHardenberg ſchen Geſetzgebung möglich
geworden ein weſenilicher Fehler der letzteren ſei Auf 14 Seiten
findet ſich auch eine Beſprechung der Subhaſtationsgeſetzgebung
vor Jntereſſant war es uns im Gegenſatz zu einer neulich in



Uniformknopf denken der das ganze Regiment Soldaten im
Sauerkohl vergiftete ha ha ha ja Lore die Geſchichte
bekommſt Du noch oft von mir zu hören Und wenn der
Johann ſchon zurück iſt ſoll er ſchnell wieder zum Doktor
laufen und ein Kompliment ſagen wir alle wären plötzlich
wieder geſund geworden Deiner Weſte armer Peter
die ſtark an das Land erinnert wo Milch und Honig fließt
fürchte ich wird kein Doktor helfen können

So weiß die frohſinnige alte Frau die letzten Wolkenſchatten
von den Stirnen ihrer Lieben fortzuſcherzen Dann faltet ſie
die Hände im Schooße und ſagt ernſter Kinder mit dem
Schwarzen Peter wird es heute doch nichts mehr der tolle
Schreck hat uns die Partie verdorben Denkt aber nicht daß
fie Euch geſchenkt iſt der liebe Alte und ich laden Euch morgen
zum fröhlichen Neujahrsabend ein und da holen wir den
Schwarzen Peter und die heut eingebüßte Fröhlichkeit doppelt
wieder näch ja ich hoffe wir alle werden morgen recht
froh und vergnügt ſein

Dabei läßt die gute Großmutter einen gar hellen Blick nach
der Fenſterniſche gleiten und fährt dann fort Mit dem
Schwätzen will s auch nicht mehr recht gehen da will ich Euch
eine Geſchichte erzählen wie die Großmutter zu dem Braut
re kam von dem ihr heute Thee getrunken habt
oll ich

Ja bitte bitte Großchen das wird hübſch
Nun wenn auch am Ende als Geſchichte nicht ſehr hübſch

ſo kann ſich doch jeder von Euch ſein Theil draus nehmen
Die Großmutter ſchaut die wenigen dürren Myrtenblätter

die dem heißen Waſſertode entronnen ſind ſinnend an
wie in Gedanken ſchüttelt ſie das Papier und hält es dicht
vor s Geſicht als duftete die Myrte ihr zu dann ſchüttelt
ſie wehmüthig lächelnd die Löckchen fährt ſich mit der Hand
ein paar Mal über die Augen und beginnt

Mein Vater war zu ſeiner Zeit einer der bekannteſten Aerzte
Berlins eben ſo ſehr durch ſeine Menſchenfreundlichkeit als
ſeine mediciniſche Wiſſenſchaft Er war unermüdlich thätig in
ſeinem Berufe ohne dabei auf materiellen Gewinn zu ſehen
Was ihm ſeine reiche Praxis einbrachte gab er faſt ganz den
armen Patienten So kam es daß die Armen Berlins ſich
auch in ſonſtigen Verlegenheiten an ſeinen Rath und Beiſtand
wendeten und nie umſonſt Dabei fehlte im eigenen Hauſe
oft das Nöthigſie denn die Mutter gab eben ſo gern und
reich Ein kleiner Zug von dem liebevollen und liebens
würdigen meines Vaters iſt mir noch lebhaft gegen
wärtig Wir wohnten unter den ſpäter ſo berühmt gewordenen
Linden Nach dem Mittageſſen liebte der Vater es mit ſeinem
Töchterchen an der Hand bei ſchönem Wetter unter den Bäumen
auf und abzugehen Dies war die einzige Erholung die er ſich
gönnte Eines Tages ich war etwa fünf Jahre alt
trafen wir bei dieſem Spaziergange auf eine arme Frau die
ängſtlich etwas auf dem Boden zu ſuchen ſchien Dabei weinte
ie bitterlich Habt Jhr etwas verloren liebe Frauſegte mein Vater

Ja ich ſollte meines Mannes Stiefel vom Schuhmacher
holen mein Mann iſt Arbeitsmann und kann ohne ſie nicht
auf Arbeit gehen da hab ich einen Thaler verloren undes war inſer letzter

Liesbeth, ſagte der Vater zu mir da wollen wir der
armen Frau ſuchen helfen ſperr die Aeuglein nur ja recht weit
auf und ſchau Dich fleißig nach allen Seiten um War es
ein Stück Geld

Ja ein blanker preußiſcher Thaler ſyreſng n
ir gingen mit ver Frau und ich war ſehr eifrig beimn n hörte ich r zu meinen Füßen klingen und

ror mir lag ein blankes Geldſtück Verwundert ſah ich zum
Vater auf denn ich hatte es deutlich niederfällen ſehen Er
aber nickte mir lächelnd zu da bückte ich mich geſchwind
und brachte der Frau den Thaler Die hob mich auf ihre
Arme und küßte mich und ſagte ich ſei ein Sonntagskind da
ich ſo geſegnete Augen habe ihre dummen Augen hättenſchon dreimal über bie Stelle hinweg Jch würde gewiß

noch einmal eine reich geſegnete glückliche Frau Und die
Prophezeihung der armen Frau Kinde iſt im vollſten Maße

e Herr Vater ſagte ich das blanke Stück fiel doch

von oben herunter wie aus dem Himmel
Ja Lisbeth der liebe Gott ſchickte es der armen Frau

r

tiss
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weil ſie ſo ſehr in Noth war und der Vater lächelte mich
gar eigen an

Jch glaubte wirklich der Thaler ſei vom Himmel gefallen
ich dachte in meinem Bettchen Abends noch oft darüber

und ſo habe ich die kleine Geſchichte nicht wieder ver
geſſen

Nach einem Jahre ſtarb der Vater Jn Berlin wütheten
damals die ſchwarzen Pocken furchtbar Der Vater war Tag
und Nacht in ſeinem Berufe thätig Eines Abends kam er
ſehr erſchöpft und unwohl nach Hauſe nach wenigen Tagen
erlag er der furchtbaren Seuche Meine gute Mutter die ihn
unermüdlich gepflegt hatte ſtarb drei Tage darauf an derſelben
Krankheit

Jch faßte damals noch nicht die ganze Größe meines Ver
luſtes bald weinte ich daß Vater und Mutter nie wieder
zurückkehren würden bald freute ich mich über die vielen
ſchwarzen Kutſchen vor unſerer Thür und den Kuchen und die
Spielſachen die mir die Leute ſchenkten ich war ja noch
ein armes glückliches gedankenloſes Kind

Und dann ſeß ich in der Poſt unter wildfremden Leuten
und fuhr nach Bremen Eine freundliche Frau ſorgte für
mich und erzählte mir Geſchichten und zeigte mir viele
Städte und Dörfer und Schafe und Kühe an denen wir
vorbeifuhren ſo vergaß ich mein Bangen unter den
fremden Menſchen bald und wenn ich müde war legte ich
meinen Kopf in den Schoß der freundlichen Frau und ſchlief

forglos ein cJn Bremen wohnte der einzige Bruder meiner Mutter
der wollte die Waiſe zu ſich nehmen Er war ein großer
Kaufmann in der alten Hanſeſtadt Jn ſeiner kurzen Ge
ſchäftsweiſe hatte er auf die Nachricht von dem Tode meiner
Mutter an einen berliner Geſchäftsfreund geſchrieben ſeine
Nichte bei nächſter ſicherer Gelegenheit an ihn zu expediren

Nach fünfzehn langen Tagen langten wir in Bremen an
heute mächt man die Strecke in einem Tage Meine Be
ſatrrin die aus Bremen gebürtig nach dem Tode ihres
Mannes jetzt dorthin zurückkehrte führte mich in des Onkels

aus
Es war eines von jenen alten weitläufigen Kaufmanns

häufern wie man ſie heute ſelbſt in den großen Seehandels
ſtädten nur noch ſehr ſparſam findet Von der Straße aus
trat man auf einen großen Hausflur auf dem man bequem
mit Pferden und Wagen umwenden konnte und ſo hoch
wie eine Kirche Die ſchweren eichenen Thorwege waren dicht
mit eiſernen Nägeln beſchlagen Rechts ging es in den Kauf
laden mit Kolonialwaaren in die Comtoirs und ſonſtigen Ge
ſchäftsräume Dort waren auch die Wohnungen der Commis
und Lehrlinge die nach damaliger guter Sitte noch alle im
Hauſe wohnten und aßen und mit zur Familie des Kaufherrn
gerechnet wurden Ja damals lernten die jungen Leute nicht
ſo früh das verderbliche Wirthshausleben und viele koſtſpielige
Lebensbedürfniſſe kennen damals gingen auch nicht ſo viele
von ihnen erbärmlich zu Grunde wie heutzutage Darum ſind
der liebe Alte und die Großmütter der altbürgerlichen Sitte
nicht untreu geworden wenn s auch nicht ganz bequem war
oft zwanzig Eſſer am Tiſch zu haben Doch davon wollte ich
ja eigentlich nicht erzählen und nichts für ungut Kinder
wenn die eine oder andere von euch ſich von wegen der Be
quemlichkeit der Hausfrauen getroffen fühlt die Groß
mutter meint s gut

Auch die Hausknechte wohnten in dem Flügel auf dem Hofe
mit ihren Familien die Väter wurden alt und grau im Ge
ſchäft und die Söhne wuchſen in ihre Stellen hinein die
Töchter halfen im Haushalte es war alles wie eine große
Familie und das Geſchäft blühte dabei herrlich Jeder hatte
ſeine Freude daran als wär es ſein eigen

Auf der linken Seite des Hausflurs waren die Wohnzimmer
des Kaufherrn und ſeiner Familie alte einfach ſolide Räume
mit hundertjährigen Erbmöbeln

Die übrigen vier Stockwerke des hohen Giebelhauſes wurden
als Kornböden und Lagerräume benutzt Fenſter gab es nur
im Erdgeſchoß darüber zen ſich unzählige hölzerne Luken
bis in die Spitze des Giebels hinauf Die ganze Front war
kunſtvoll mit Niſchen und Spitzbögen und ſonſtigen Zierrathen
von gebrannten Steinen geſchmückt

Und dann ſtand ich zum erſten Mal meinem Onkel gegen
über Er war ein kleiner dürrer Mann der ſtets einen
hechtgrauen Rock mit blanken Stahlknöpfen Kniehoſen von

die Küche gehen in der Küche war aber natürlich auch kein
eeigneter Aufenthaltsort für einen ſo ängſtlichen weißenSeſellen wie leicht konnte die Chriſtine ihm mit ihren

rußigen Fingern zu nahe kommen er mußte alſo in der
Speiſekammer untergebracht werden Georg leuchtete und
Gretel trug den Shawl ſorglich in beiden Händen in die
Speiſekammer wie viel Zeit und Hin und Herflüſtern
und gar eigenthümliche Lippentöne dazu erforderlich waren
bis der ſkrupulöſe Patentgeſtrickte auf einem Mehlbeutel ein
Plätzchen fand davon habt ihr gar keinen Begriff Und
wollte ich mir die größte Mühe geben Euch dieſen Begriff
beizubringen ſo würde das verlorene Liebesmüh ſein Jhr
würdet mir nicht glauben und nichts kann für den Autor
einer höchſt wahrhaftigen Sylveſter Theegeſchichte ſchmerzlicher
ſein Nur noch ſoviel daß die Küchen Chriſtine ſich nicht
wenig über das roſige Glühen der Leutchen wunderte als dieſe
endlich aus der kalten Speiſekammer hervorkamen Als aber
die Chriſtine nachher fand daß der Shawl auf einem Mehl
beutel lag da wunderte ſie ſich nicht mehr über die viele
Mühe die er den jungen unerfahrenen Leuten gemacht haben
mußte ſie ſelber als alte Perſon hätte für den ängſt
lichen Weißen kein vortheilhafteres Plätzchen auffinden können
Auf dem Beutel mit Weizenmehl konnte er im ſchlimmſten
Falle doch nur noch weißer werden

Es iſt gar behaglich und angenehm warm in dem großen
Wohnzimmer der Großeltern beſonders wenn man an die
grimmige Kälte und die Eiszapfen draußen denkt Zwei

große Moderateurlampen geben ein helles wohlthuendes Licht
und der Theetiſch ſieht ſo niedlich und einladend aus daß
man ſchon am Anblicke genug haben könnte Das blendend
weiße Damaſttuch hat Erdbeerbüſchel mit Blüthen und
Früchten im Muſter und duftet ganz wenig nach Lavendel
blüthen die ſammelt die Großmutter alle Sommer im
Garten und ſtreut ſie zwiſchen die Wäſche in der Kommode
Zu der großen Theeſerviette hat noch die Mutter der Groß
mutter das Garn geſponnen als ſie eine junge glückliche
Braut war Ja das iſt jetzt nun ſchon eine uralte ver
ſchollene Geſchichte Die große altmodiſche Theemaſchine
ſummt ſtill vor ſich hin und die kleinen altmodiſchen Taſſen
lachen über s ganze Geſicht und doch ſind ihre Goldränder
ſchon recht verblichen Die Theekuchen und Zwiebäckchen in
den gemalten Porzellankörbchen ſehen ſo recht zum Einbeißen
aus und der Zucker in den ſilbernen Käſtchen gar als müßte
ein Stückchen den Thee ſo überſüß machen wie an einem
andern Theetiſche kaum zwei

Gretel ſteht neben der Großmutter und hebt den Deckel von
der Theemaſchine und ſchaut altklug in den weißen Waſſer
dampf hinab richtig das Waſſer kocht über und über und
hat die größte Luſt ſchon aus dem Keſſel zu ſprudeln

Großchen ich finde die Theebüchſe nicht auf ihrem Platze
Kind ich habe wohl S vergeſſen Dir zu ſagen daß ich

die Theebüchſe heut zum Silberarbeiter ſchickte als die Chriſtine
auf den Wochenmarkt ging Das Scharnier hat ſich gelöſt

Du findeſt den Thee in einem blauen Papier im Eck
ſchränkchen ſo nimm doch Licht mit Gretel

Lieb Großchen es fällt durch die offene Thür genug Licht
ich habe das Theepapier ſchon und Gretel raſchelt im

Nebenzimmer mit einem Papier
Großchen ſitzt neben dem lieben Alten in der Sophaecke

und ſchaut mit ihren ſonnigen Augen von Einem zum Andern
und nickt einem Jeden herzlich vergnügt zu Das Schwätzen
ſummt luſtig um den Theetiſch herum daß die Theemaſchine
faſt überſummt wird Und das will doch ſchon was ſagen
Von der Metze Bratäpfel die vor einer Viertelſtunde in der
Ofenröhre das große Wort führten hört man kaum noch ein
leiſes Surren und das erſetzt in der e r das
Flüſtern Nur wenn einem Bratapfel das Daſein in der
Röhre gar zu heiß vorkommt dann ſchreit er weltſchmerzlich
laut auf Piff oder Paff je nach ſeinem Stimm
vermögen und die anderen ſurren ängſtlich durch einander
Es iſt ſchon wieder ein echter Borſtorfer grat Ja das

iſt für einen Bratapfel m Fringeres als wenn ein Muſel
mann ſich den Bauch aufſchlitzt

See tritt wieder in s Wohnzimmer in einem Taſſen
kopfe iſt der Thee Gretel brüht ihn mit etwas kochendem
Waſſer ab und ſchüttet ihn dann in die Theekanne und
brodelndes Waſſer darauf

So der Thee hat genug gezogen genau fünf Minuten Die

v

307

flinke rechte Hand ſchenkt ihn in drei Dutzend und ich
weiß nicht genau wie viel Taſſen darüber

Kind Du haſt es heut außerordentlich gut mit uns ge
meint der Thee ſieht ja ganz dunkelgrün aus Zu n er
Thee iſt für das junge Volk aber gar nicht gut macht das
Blut heiß und dick und ſtört den geſunden Schlaf

Lieb Großchen ich nahm nur wie immer einen Theelöffel

voll auf zwei Perſonen uNun im Dunkeln iſt gut munkeln wie jener Mann
ſagte ehe er im Dunkeln einen derben Zug aus der Tinten
anſtatt aus der Bierflaſche that Du wirſt den Theelöffel
wohl mit einem kleinen Haufen genommen haben ſagte der
Großvater lachend

Der Thee iſt gut, ſchiebt die Großmutter ein Zucker und
Milch in ihre Taſſe rührend echt ruſſiſcher Karawanenthee
Der Anton hat mir zu Weihnachten wieder einige r
direkt aus Petersburg geſchickt Der gute Junge vergißt doch

immer noch nicht daß der liebe Alte ihn ohne Lehrgeld in s
Geſchäft aufnahm und zum tüchtigen Kaufmann ausbildete

Und daß die liebe Alte wie eine Mutter für ſeine Wäſche
und Kleidung ſorgte und ihn Tag und Nacht im Nervenfieber
pflegte, fährt der Großvater herzlich fort und drückt der
e rte beide Hände dem Anton ſoll es in Rußland

ſehr gut gehen
Endlich ſind alle Taſſen gefüllt und herumgereicht Gretel

hat ihrem Nachbar verſtohlen ſeine Taſſe mit Zucker und
Sahne zurechtgemacht und Georg ihr dafür ebenſo verſtohlen
unter dem Tiſche die Hand gedrückt Lächelnd koſtet Georg
ein Schlückchen ſchnell ſetzt er jedoch die Taſſe wieder nieder
das Lächeln iſt verſchwunden Georg denkt bei ſich daß er
der Süßigkeit des Zuckers vorhin doch wohl zu viel Ehre an
gethan hat ſein Thee ſchmeckt gar nicht angenehm ſüß Da
fällt ihm plötzlich ein daß er ſich beim Schelten der Groß
mutter auf die moderne Lüge der Geſellſchaft feſt rer en
ehrlich zu ſein und dann geſteht er ſich ſogar ein daß ſein
Thee recht häßlich gallenbitter ſchmeckt Gleich darauf aber
ſieht der gute Georg ſeine kleine Nachbarin mit einem Blick
an der ſich alle mögliche Mühe giebt zu ſagen Vergieb mir
daß ich ſo ehrlich über die Bitterkeit Deines Thee s denke
ſüßes Mädchen

Aber Georg iſt nicht der einzige Ehrliche in der Geſellſchaft
auch die Onkel und Tanten die Couſinen und Vettern ver
ziehen den Mund beim erſten Theeſchlückchen und ſetzen ge
ſchwinde die Taſſen wieder nieder und machen ein Geſicht als
wollten ſie ſagen Brrr oder Puh wie ſchmeckt der Thee
Aber ſie ſagen nichts denn Großchen hat noch nicht gekoſtet
und Großchens Urtheil wird den Nagel auf den Kopf treffen
Mehr wie eine Hand greift jedoch zum zweiten Mal zur
Zuckerdoſe und Ruümflaſche um dem Theegeſchmack etwas zu
Hilfe zu kommen aber es hilft nichts der Thee ſchmeckt
nur noch widerlicher

Auch Georg hat ſeine Hand ſchon nach der Zuckerdoſe aus
geſtreckt wie aber ſein Blick dabei über Gretchens hübſches
Geſicht gleitet zieht er ſchnell und ſchuldbewußt die
zurück Sein Auge fleht wieder um Verzeihung für ſeine Ehr
lichkeit und in ſeinem Herzen reift ſchnell ein großer Ge
danke zum kühnſten Entſchluß heran

Ja das arme Gretel glüht wie eine Purpurroſe ſie r
all dieſe un ausgeſprochenen Brrrs und Puhs und di

wirklich ausgeführten Attentate auf die Zuckerdoſe mit an
geſehen und ſelber einen Theelöffel voll Thee gekoſtet und
ſie erkennt in ihrem ehrlichen Herzen das allgemeine Urtheil
für ein ſehr mildes Vergebens ſtrengt ſie ihr Köpfchen an
um herauszugrübeln was ſie bei der Theebereitung verſehen
hat ſie findet nichts Sie hat den Thee vorher abgebrüht
und keine Sekunde länger ziehen laſſen als die Großmutter
es liebt ſie hat die Theemaſchine vor der Benutzung eigen
händig dreimal mit kochendem Waſſer ausgeſpült und
doch iſt ſie die ſchuldige Verfaſſerin dieſer widerlichen
bittern Brühe und ſie hat dieſelbe den Gäſten der Großeltern
als ruſſiſchen Karawanenthee vorgeſetzt o was Großchen
wohl zu dem entſetzlichen Getränk ſagen wird und
Gretels Auge hängt bang an der noch immer unberührten
Taſſe der Großmutter und in dem Augenwinkel quillt es
feucht und immer feuchter und größer bis zuletzt eine blitzende
runde Thräne an der Wimper tDie Großmutter hat angelegentich mit dem lieben Alten

und der Schwiegertöchter Antönie über die neugegründete
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Mädbchenherber und wunderbarerweiſe von derallgemeinen erbitterten und an ihrergfelrunde nichts bemerkt Jetzt nimmt ſie ihre Taſſe in die

und ſchaut ſich verwundert um Kinder was iſt das
ihr ſchwätzt ja gar nicht und ſeht aus wie die Köchin die inLiebesgedanken Jatt des Syrups Stiefelwichſe ans Schwarz
ſauer Dabei nähert die Großmutter ihre Taſſe
mechaniſch langſam den Lippen

Jn dem großen Gemach herrſcht eine Stille von welcher
der Volksmund zu ſagen pflegt Ein Engel ſchwebt durchs

immer Aber es iſt diesmal kein freundlicher Engel
Aller Blicke ſind erwartungsvoll auf die Großmutter ge

richtet die jetzt ſanft die Taſſe an den Mund ſetzt
Gretchen zittert ſo heftig daß die beiden großen blitzenden

Tropfen an ihren Wimpern das Gleichgewicht verlieren und
auf ihr weißes Schürzchen niederfallen

Das Fallen dieſer beiden Tropfen läßt Georgs kühnen Ent
ſchluß der ihm ſchon lange aus ſeinen großen Gedanken
heranreifte plötzlich zur verwegenſten That werden er zählt
innerlich eins zwei drei drückt beide Augen feſt
zu ergreift und leert ſeine Taſſe mit Todesverachtung in

einem e ſchüttelt ſich und puſtet ſo wenig wie es ihm
beim der größten Selbſtbeherrſchung nur möglich
iſt und krächzt dann mit der allerkläglichſten Armenſündermiene in die a eine Schweigſamkeit hinein Wirklich eine

delikate Taſſe Thee
bueke Heer wo ſind deine Grundſätze von der Ehrlichkeit ge

i 1
Aber dieſe Selbſtverleugnung dieſer ſeltene Opfermuth

halfen nur dem guten Georg zu einem ſtrahlenden Dank
blick über und einem warmen Händedruck unter dem Tiſche
dem armen Gretel nützten ſie nichts denn ſchon hat die
Großmutter ein Schlückchen aus ihrer Taſſe getrunken und
geſchüttelt daß die ſilbernen Locken in eine nie EVrre Auf
ging gerathen und Brrrr und Puh und ſogar Fil geſagt

und die Taſſe ſo e niedergeſetzt daß ſie zwei Tropfen
daraus auf die ſaubere Damaſtſerviette ſchüttet was der
Großmutter noch nie paſſirt iſt und jetzt wendet ſie 2
an die zitternde Kind was haſt Du uns da fürein abſ hen Getränk zuſammengebraut Solchen Thee
habe ich in meinem Leben nicht getrunken

und delikate Thee hat alſo das
Urtheil oßmutter nicht im geringſten beſtochen armesja ſie weint bitterlich und kann vor Schluchzen

Aber von all den anderen drei gen und einigen paar
iſt der Bann ichen und bunt ſchwirrt es durch

einander Bitter wie Tinte Nein wie Aloetinktur
Die reine r Faſt Du ſchon mal Ochſengalle

getrunken Nein aber ich habe die ſeidenen Bänder von
meinem Sommerhute darin gewaſchen Ja freilich da
mußt Du es wiſſen wie Ochſengalle ſchmeckt und ſo

weiter bis Tante Johanna das entſetzliche Wort haucht
Grünſpan ich bin vergiftetl und zitternd wie Espenlaub

in V ift urückſinktpan hauerts von zwei Dutzend Lippenpaaren

Oder Morphium fröſtelt Onkel Peter es iſt im
berliner Odeum einmal eine ßanze Hochzeitegeſellſchaft durch
Morphium im Kaffee vergiftet

Hu Morphium fröſtelt das andere Dutzend Lippenpaare

Du nd nach e 9Ja was einer Kaffeegeſellſchaft mit Morphium paſſirenkonnte paßt auch auf eine e py vaſ
gehen bei Grünſpan ſtehen hauchte Tante

Und warum denn wenn ich fragen darf Frau Schwägerin
tzez tet ziemlich ſcharf warum halten Sie mein

örphium für unmöglich
Unmöglich nicht Herr Schwager, und Tante Johannas

klingt ſchon etwas herbſtlich kühl aber nicht ſo wahr
ich wie Grünſpan Morphium iſt nur auf ein ärztliches

Rezept oder ein polizeiliches TodtenkopfsAtteſt in der Apotheke
zu bekommen und Grünſpan kann ſich jedes Kind ſelbſt

m uie ſo denn fragt Onkel Peter mit einem matten Ver
ſuch zu einem ungläubigen Lächeln Onkel Peter iſt in der
zen en Familie als der Unpraktikus im gewöhnlichen Lebenfur aber als feiner Bankier bekannt

Man kocht Himbeermarmelade in einer kupfernen Kaſſerolle
und läßt ſie über Nacht in dieſem Gefäß ſtehen am andern
r ſich der ſchönſte Grünſpan gebildet das weiß
jede Köchin

Dieſer eiſige Hauch aus Tante Johannas Munde und be
ſonders jede Köchin haben Onkel Peter aufs ärgſte gereizt
er der ſoeben noch ganz blaß vor Morphiumangſt war er
gibt igt zum kollernden Truthahn Jedes Kind Madame
kann Grünſpan machen aſſen Sie Jhre Himbeer
marmelade von jedem Kinde kochen 2

O mein Herr, und es iſt gerade als wenn Tante
n am Nordpol reſidirt und von dorther ihre Worte
wehen läßt hier iſt noch ein anderes Grünſpanrezept das
nicht allein jedes Kind das ſogar Sie Sie ſelber
machen können Nehmen Sie einen Dreier und legen Sie
ihn vierundzwanzig Stunden in Eſſig und dann dann
aber die arme Tante Johanna bekommt vor Aufregung einen
Weinkrampf und kann vor lauter Schluchzen Onkel Peter
nicht vollſtändig zerſchmettern

Ja man hat Beiſpiele gehabt, ſagte Tante Lenore die zu
der Großeltern ſilberner Hochzeit ein Gedicht gemacht hat und
die als die einzige poetiſche Tante in der Familie natürlich die
entwickeltſte Phantaſie beſitzt man hat Beiſpiele gehabt
daß ein ganzes Regiment Soldaten vergiftet wurde weil ein
einziger kupferhaltiger Uniformknopf in den Keſſel mit Sauer
kohl gefallen war Und Tante Lenore windet ſich auf ihrem
Serne als habe ſie den großen Regimentskeſſel voll Grünſpan
verzehrt

Unſinn ſagte die Großmutter nicht ohne Strenge ſie hat
leiſe und in ihrer alten ruhigen klaren Weiſe mit dem lieben
Alten geſprochen und war dann auf einen Augenblick in die
Küche gegangen Unſinn Lore Du wirſt uns mit Deiner
tollen Vergiftungsfurcht noch anſtecken Es mag nun mit dem
Thee eine Bewandtniß haben welche es will Vorſicht iſt in
keinem Fall ſchädlich Jch habe den Johann r Doktor
geſchickt und der Chriſtine geſagt ſie ſoll uns ſchnell einige
Quart Milch beſorgen das iſt das erſte Mittel bei ſolchen

Gelegenheiten eJm Nu haben Onkel Peter die eine und Tante Johanna die
andere Sahnenkanne ergriffen und an den Mund geſetzt ſo
ſehr auch Tante Lenore um ein einziges kleines Schlückchen
fleht Sie laſſen die Kannen nicht eher fahren als bis ihr
koſtbares Präſervativmittel bis auf den letzten Tropfen über
die eigene theure Zunge geglitten iſt

Spürt denn ſchon jemand ein Uebelbefinden Unbehagen
fragt der Großvater

O ich ich ich auch mir iſt ſehr übel ich bin
zum Sterben krank ächzt und weint und wimmert und ſtöhnt
es von allen Stühlen ja es fehlt ſchon nicht mehr an kon
vulſiviſchen Zuckungen und Vorbereitungen zu Krämpfen

So jung ſterben zu müſſen, ſeufzt Couſine e s
und ich ſollte in der andern Woche zum erſten Mal auf einen

öffentlichen Ball gehen das Ballkleid iſt ſchon gemacht und
ſie läßt ihrem Aen n an Couſine Minchens theilnehmendem
Buſen den freiſten Lauf

Alles Blut in meinen Adern iſt ſchon gährend Drachengift
Milch Milch ruft Onkel Ferdinand den der Doctor

als angehender Hypochonder im vergangenen Sommer in eine
Kaltwaſſerheilanſtalt ſchickte

Milch Milch Milch wiederholt der Chor
Mamag mir iſt ſchon ganz dunkel vor den Augen wimmert

Couſine Lieschen und birgt das thränennaſſe Geſicht im Schooße
der Mutter

Auch dem guten Georg iſt nicht allzugut zu Muth ja
ihm iſt ſogar ſehr ſehr übel Wir ſehen hieraus wenigſtens
mit Genugthuung daß Georg auf dem beſten Wege iſt zur
Ehrlichkeit zurückzukehren Aber er klagt nicht mit einem lauten

Wort nicht mit einem O weh oder Ach das
hieße ja das arme liebe Gretchen anklagen die todtenblaß und
itternd neben ihm ſteht den Blick ſtarr auf die unheilvolle

Theekanne gerichtet

Selbſt die Großmutter nimmt einige Tropfen Rum auf
Zucker das iſt ihr allbewährtes Hausmittelchen und richtig
der fatale bitterliche Geſchmack muß ihm weichen O welche
Sehnſucht Georgs Zunge und Magen nach einer gleichen
Herzensſtärkung haben aber ſie verzichten nach einem neuen
Blick auf das arme blaſſe Gretel der gute Georg

Die Großmutter nimmt die Theekanne und gießt alles Waſſer

R e v c e

909
in den Spülnapf Dann ſchüttet ſie die dampfenden dunkel
Je Blätter die faſt zum Brei aufgeweicht ſind auf einen

eller und rührt ſie kopfſchüttelnd mit dem Theelöffel um
Sie riecht an der Blättermaſſe und ſchüttelt nur noch ver
wunderter mit dem Kopfe Keine Spur Theegeruch

Jetzt tritt die Chriſtine mit einem großen Achtquarttovpfe
voll Milch in s Zimmer o wie Onkel Peter und Tante
Johanna und Onkel Ferdinand und Tante Leonore und all
die Andern über Chriſtine und ihre Milch herfallen ein

halbes Quart iſt ſchon auf den Fußboden und über ein
utzend Kleider und Haubenbänder und Röcke und Weſten

ausgeſchüttet o weh es kann noch ſchlimmer kommen denn
Tante Johanna bearbeitet mit ihrem ſpitzen Ellbogen und mit
bewundernswürdiger Kraft und Ausdauer Onkel Peters
Rücken während er ſo glücklich iſt den Rand des gelben Milch
topfes an den Lippen zu haben und das rettende Naß in
vollen Zügen zu trinken ohne ſeine etwas breite und ſehr
runde ſchwarze Atlasweſte durch zwei an den Mundwinkeln
niederfließende weiße Ströme bewäſſert nein Reſpekt vor
der Wahrheit und der Milchfrau bemilcht zu fühlen Und
jetzt fängt Tante Lenore in ihrer Angſt gar noch an a die
breite runde Atlasweſte mit zwei krampfhaft geballten Fäuſtchen
aerais loszutrommeln Können wir es unter dieſer

doppelten Bearbeitung dem armen Onkel Peter verdenken wenn
er plötzlich mit ſeinem Munde gerade ſo thut als wäre er
ein ehrſamer Schneidermeiſter und habe einen neuen Rock vor
ſich liegen und ein glühendes Bügeleiſen in der rechten Hand

und einen überaus feinen Staubregen von ſich ſprüht
nur daß dieſer Sprühregen weiß wie Milch iſt Nein im
Gegentheil wir bewundern Onkel Peter ſogar daß er ſo
gimftich und beſcheiden ſprüht und nicht wie ein kleiner
Veſuv

Halt Kinder halt ſagt die Großmutter in ihrer be
ſtimmteſten Weiſe ſo geht das nicht ihr werdet den Milchtopf
noch zerbrechen und alle Milch in die Stube ſchütten Dort
ſtehen Gläſer Chriſtian wird einem jeden ein Glas einſchenken
ſo weit die Milch reicht Wer hat am meiſten von dem
unglückſeligen Thee getrunken

Georg Georg ſchreit Gretchen da hell auf und ſchlägt
ihre Arme um Georgs Hals und drückt ihr blaſſes Geſichtchen
an ſeine Wangen und ſchluchzt zum Erbarmen O mein
Gott mein Gott Du haſt eine ganze Taſſe getrunken
mein Georg und ich weiß es ſehr gut Du trankſt das
entſetzliche Getränk nur mir zu Liebe und ich ich Un
glückliche habe Dich vergiftet Du mein einzig GeliebterNein nein mein ſüßes Mädchen mir t ganz wohl und
Georg umſchlingt ſein ſüßes Mädchen und zieht ihr banges
von Thränen überſtrömtes Geſichtchen zu ſich nieder und drückt
einen langen langen Kuß e re zitternden Lippen die
beiden armen glücklichen Kinder r in dieſem Augenblick
alles alles um ſich herum vergeſſen

Was iſt das ſagt Tante Helene Georgs Mutter mit
ihrem finſterſten Regenwettergeſicht

Wie es ſcheint ein Liebespärchen und der Großmutter
liebes klares Geſicht ſtrahlt wie eitel Sonnenſchein

Jch will nicht hoffen davon kann keine Rede ſein ſagt
Onkel Hans Georgs Vater und er hat in aller Geſchwindigkeit
ſeine EngrosGeſchäftsmiene zuge

Und warum denn nicht Herr Schwiegerſohn fragt die
Großmutter

Die Antwort ſcheint mir ſehr einfach zu ſein Frau Mama
d porte ſind mit einem wahren EngrosGeſchäftsAchſelzucken

egleitet
Später mehr davon Herr erpr wenn wir unſere Ver

giftungsgeſchichte überwunden haben Die Großmutter wickelt
dabei eines der dampfenden dunkelgrünen Blättchen behutſam
auseinander beſchaut es lange durch ihr Augenglas und ſchüttelt
wieder nachdenklich den Kopf

Gretchen iſt ſchon bei den erſten Worten von Georgs Vater
ſchluchzend aus dem Zimmer geeilt ihr Geſicht glühte durch
die e en Hände wie mit Purpur übergoſſen Georg
will ihr folgen ein Blick des Vaters und ſein beſtimmtes
Georg Du bleibſt und trinkſt ſogleich Dein Glas Milch

aus hält ihn zurück Er ſtellt ſich in die Fenſterniſche und
drückt die brennende Stirn
Scheiben

Die e ſeg war durch das improviſirte Liebes
aſt auf einige Sekunden in den Hintergrund

gegen die Eisblumen an den

intermezzo

edrängt ſteht aber längſt wieder in voller Blüthe dichtS r gen e reich illuſtrirt durch Händeringen
Zuckungen Ohnmachten Thränenſtröme Krämpfe und ſonſtige
in ſolchem Falle übliche Geſten und accompagnirt von allen
bisher bekannten und noch ein anderen geweinten
gewimmerten geächzten geſtöhnten gehauchten

u ſ w Ausbrüchen von Ach an
eufel auch
Der Großvater und die Großmutter und die wenigen beſonne

nen Köpfe haben vergebens zur Ruhe und Vernunft gemahnt
außer dem abſcheulichen Geſchmack des Thees liege durchaus
keine Urſache zur Giftbefürchtung vor vergebens Selbſtder Beweis daß kein Dreier im Tye gefunden wurde konnte

Tante Johauna nicht vom Grünſpan zurückbringen und dem
MorphiumOnkel Peter nur ein kläglich triumphirendes Lächeln
abgewinnen

Die Großmutter prüft noch immer nachdenklich das eine
auf ihrem Daumennagel glatt geſtrichene Blättchen pus
blitzt ein Gedanke hell über ihr Geſicht Sollte das Kind
bei dem falſchen Papier geweſen ſein Schnell ſteht ſie auf
und geht mit einem Licht in das Nebenzimmer

Was denkſt Du liebe Alte ruft ihr der Großvater
nach

Gleich bin ich wieder da ich muß erſt Gewißheit haben
er aus dem Nebenzimmer zurück aber ſo zuverſichtlich
reudig

Schon ſteht die Großmutter wieder mit einem zuſammen
gelegten dunkelgrauen Papier in der Hand in der offenen Thür
und dieſe Hand zittert vor innerer Bewegung der alten Frau
Jhr Auge lächelt aber durch einen feuchten Schleier ihre
Stimme jubelt in heller dankbarer Freude und bebt doch
wieder vor Wehmuth und Rührung da ſie ſagt Laßt die
Milch ruhig ſtehen und trocknet die Angſtthränen Kinder ihr
habt den allerunſchädlichſten n getrunken Kennſt Du das
lieber Alter Und dabei ſchlägt ſie das Papier auseinanderund hält es ihrem lieben Alten din

Verwundert ſchaut der Großvater einige dürre blattloſe
Stielchen und loſe graugrüne Blättchen an dann ſagt er
ehe re Jch glaube nicht liebe Alte daß ich dies jemals
geſe en habe

Und doch trug Deine Lisbeth einſt dieſe Stilchen und
Dlattchen in ihrem Haar als einen friſchen grünen

Gro mutters Brautkranz

Ja Kinder ihr habt heute von der Großmutter bräutliche n
Myrtenkranze Thee getrunken

5 blitzt wirklich eine Thräne aus dem lächelnden Auge
der Großmutter auf die welken Blätter nieder Dann fährt
die alte Frau fort Jm Rauſchen eines halben Jahrhunderts
waren die Blätter nach und nach abgefallen und die Stiele
hatten ſich gelöſt ich konnte mich aber noch immer nicht von
dieſem lieben Erinnernngszeichen an den glücklichſten Tag
meines Lebens trennen da hat Gretel vorhin im Dunkeln
die d n ver ſelt und

Laß gut ſein liebe Al e, ſagt der Großvater begie undumarmt und rüßt die Großmutter mit ſchimmernden Augen

laß gut ſein daß der alte Brautkranz mit den braunen Locken
vorüber iſt dafür grünt in unſeren alten Herzen ein ewig
junger Brautkranz fort und über s Jahr ſo Gott will
legen wir zu dieſen dürren Stielchen und dem ſilbernen Hoch
zeitskranze einen goldenen

Leiſe mit einander redend gehen die Großeltern einige Mal
im Zimmer auf und ab dabei nickt die Großmutter dem
m Georg gar liebevoll zu wenn ſie an ſeine Fenſterniſche
ommt

Jn dem großen Zimmer iſt es ſtill niemand findet dasrechte Wort e die Großmutter wieder in der Sophaecke ſitzt

und lächelnd und nickend um den Tiſch herum ſchaut und in
ihrer alten frohen Weiſe ſagt Das war eine tolle Ver
giftungsgeſchichte wir ha dem lieben Gott aber aus
vollem Herzen n danken daß er alles ſo wohl und heiter
hinausgeführt hat Dorchen hinaus und beruhige mein
armes liebes Gretel und dann braut uns draußen einen neuen
gran Thee e hwit aber ein Licht mit wenn ihr das blaue
Theepapier aus dem Eckſchränkchen holt Nachher beſorge mit
der Chriſtine das Abendbrot Die Theekanne laß nur ſtehen
Kind draußen ſind noch alte große Theetöpfe Deine Tante
Leonore würde bei der ſilbernen Kanne doch wieder an den

bis zum
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